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N I E D E R S C H L E S I S C H E  O B E R L A U S I T Z

„Rest in Peace – Das Ende der Reali-
tät“. So lautet der Titel des Buches
von Doreen Schreiter, einer ehema-
ligen Drogenabhängigen, die ihre
Erlebnisse niedergeschrieben hat.
Gestern konnten sich die Acht-
klässler des Friedrich-Schleierma-
cher-Gymnasiums ein Bild davon
machen, was Drogen mit einem
Menschen anrichten können.

Die zierliche Frau wirkte nervös
und aufgeregt, jedoch begann sie
ihre Lesung mit starker Stimme
und gewann somit schnell die Auf-
merksamkeit der Zuhörer. Es fällt

ihr nicht leicht, über ihre Drogen-
sucht zu reden. „Es ist schwer, doch
wenn ich dieses Gefühl nicht hätte,
würde ich keine Lesungen mehr
halten“, so Schreiter, „denn dann
würde keinerlei Gefühl herüber-
kommen“. Alles beginnt im No-
vember 2001, als sie in ihrem Hei-
matort Lukas kennenlernt. Ein jun-
ger Junkie, der alles über Drogen
weiß und dem Doreen „voll und
ganz verfallen“ ist. Mit ihm erlebt
sie ihren ersten Trip und das Ge-
fühl, „die Grenze des Bewusstseins
zu überschreiten“.

Als Doreen immer weiter von ih-
rem Absturz in den Drogensumpf
berichtet und auch davon, dass sie
am Ende nur noch 34 Kilogramm
wog, reagiert das Publikum sehr ge-
schockt. Keiner will glauben, dass
diese junge Frau mehrere Jahre
lang jeden Tag ein Gramm Crystal
zu sich genommen hat. „Zu dieser
Zeit bestimmten die Drogen mein
Leben.“ Ohne Scheu berichtet sie

auch davon, wie sie als Dealerin ihr
Geld verdiente und sogar Freundin-
nen zu Drogen überredet hat. „Ich
wurde von einem Mauerblümchen
zu einem Vampir“, so Doreen. Eitel,
egoistisch und mit dem Drang per-
fekt zu sein.

Bei einigen Passagen während
der Lesung wirken die Zuhörer
überrascht, etwa als Doreen Schrei-
ter vom „krassesten Abend“ ihrer
ganzen Drogenzeit erzählt. „Es war
Silvester und auf den Boden haben
wir eine Line aus Crystal gelegt in
der Form 2004. Jeder konnte zie-
hen, so viel er wollte.“ Das Interesse
der Schüler an Doreens Erfahrun-
gen war sehr groß. Es wurden viele
Fragen gestellt und beantwortet.

Doreen hat den Absprung ge-
schafft, trotzdem sie einmal rück-
fällig geworden ist und Crystal er-
neut genommen hat, berichtete
sie. Jedoch lässt sie ihr Ziel nicht
aus den Augen, weiterhin ein Le-
ben ohne Drogen zu führen.

Schüler lauschen gespannt Krimigeschichten
Mehrere Autoren lasen
gestern anlässlich der
Sächsischen Literaturtage
aus ihren Büchern. So auch
in Niesky und Krauschwitz.

SZ.NIESKY@DD-V.DE

Von Juliane Preuß

Autor Henner Kotte liest in der Mittelschule Krauschwitz Auszüge aus seinem Buch „Vivace“ (links), Doreen
Schreiter aus „Rest in Peace – Das Ende der Realität“ im Nieskyer Gymnasium. In beiden Fällen sind die Schüler
schnell gefesselt von diesen Lesungen. Fotos: Gunnar Schulze, Juliane Preuß

ie habe das richtige Gesicht ge-
habt, sagt Mercedes-Celine Jur-

ke aus Trebus. Zumindest habe das
der Mann gesagt, der sie als Kom-
parse für den ZDF-Film „Hinter
dem Paradies“ ausgewählt hatte.
Was das richtige Gesicht aus-
macht? Mercedes hatte keine Zeit
darüber nachzudenken, denn zwi-
schen dem Casting und den Dreh-
arbeiten im Rietschener Erlichthof
lagen nur wenige Tage.

Beteiligte sind beeindruckt
Seit Montagabend sind die Szenen
im Kasten, die Zehnjährige hat alles
gut gemeistert – als lettisches Kind
musste sie rennen, winken, gu-
cken. „Es hat richtig doll Spaß ge-
macht“, so die Schülerin. Am meis-
ten beeindruckt ist Mercedes je-
doch davon, dass sie mit bekannten
Schauspielern am Set war – mit
Rolf Hoppe und Corinna Harfouch.
Mit Harfouch habe sie sogar eine
ganze Pause verbracht und sich un-
terhalten. „Das war schon ein biss-
chen komisch“, erzählt Mercedes,
„denn man ist ja nicht jeden Tag
mit Prominenten zusammen.“

S

Auch Marion Girth von der Tou-
rismusinformation im Erlichthof
ist von den Ereignissen angetan.
„Das ist für uns unheimlich span-
nend gewesen“, sagt Girth, „wir
waren quasi im Ausnahmezu-
stand.“ Eine Kamera, die auf Schie-
nen entlangfährt, dazu ein ständi-
ges Gewusel von Leuten. „Es war al-
les so, wie man sich das von großen
Filmproduktionen vorstellt.“

Trotz aller Anstrengungen über-
wiegen jetzt Freude und ein biss-
chen Stolz. „Es ist schon etwas Be-
sonderes, wenn unser Museums-
dorf als Filmkulisse dient“, sagt
Girth. Die Vorbereitungen dafür
seien gemeinsam getroffen wor-
den. Dachdecker haben die Häuser
so präpariert, dass sie denen eines
lettischen Dorfes ähnlich sind. An
drei Dächern mussten halbseitig
Bleche eingehängt werden, damit
die Biberschwanz-Dachsteine nicht

zu sehen sind. Tierhalter haben
Hühner, Ziegen und Schafe zur Ver-
fügung gestellt, aus Leipzig ist ein
Tiertrainer angereist.

Der Produzent des Filmes, Dr. Ro-
nald Gräbe von der Berliner Nova-
film Fernsehproduktion, zieht
ebenfalls ein positives Fazit vom
Dreh in Rietschen, der der Erste des
Films gewesen ist, „Die Kulisse hat
wunderbar gepasst, die Darsteller
sind neugierig bei der Sache gewe-
sen“, sagt Gräbe. Sechs Szenen sei-
en aufgenommen worden. Wie vie-
le Minuten sie einnehmen, stehe
derzeit nicht fest. Denn der Film
werde erst gegen Ende des Jahres
fertig sein. Die Dreharbeiten, die
auch in Dresden, Berlin und Bran-
denburg stattfinden, sollen bis zum
24. Oktober dauern. Danach gehe
es ans Schneiden und Vertonen.

Quadratur des Kreises
Wie er auf den Erlichthof aufmerk-
sam geworden ist? „Wir haben im
Internet nach Museumsdörfern ge-
sucht“, sagt Gräbe. Die Schrotholz-
häuser der Erlichthofsiedlung seien
einer der ersten Treffer gewesen.
Ein sogenannter Locationscout, der
passende Motive sucht, habe sich
dann vor Ort überzeugen können.
„Damit ist uns die Quadratur des
Kreises gelungen“, sagt Gräbe,
„denn wir brauchten eine Kulisse
unweit von Berlin, die trotzdem
verwunschen und wie aus einer
längst vergangenen Zeit wirkt.“
Beides habe für den Erlichthof zu-
getroffen.

Rietschen wird zum kleinen lettischen Dorf
Der Erlichthof ist bis zum
Montag Abend Kulisse für
Dreharbeiten gewesen.
Der Film soll im ZDF
ausgestrahlt werden.

Bei den Dreharbeiten im Rietschener Erlichthof sind am Montag die Schauspieler Rolf Hoppe und Corinna Harfouch (Bild unten rechts) vor Ort gewesen.
In einer Szene wird ein Rolls-Royce von Pferden durchs Dorf gezogen, nachdem dem Wagen der Sprit ausgegangen war. Fotos: privat

KOEHLER.ANJA@DD-V.DE

Von Anja Köhler

Mercedes-Celine Jurke aus Trebus
hat im Film mitgespielt.  Foto: Anja Köhler

Kodersdorf. Auf der B 115 im Be-
reich von Kodersdorf ist der Polizei
gestern am sehr frühen Dienstag-
morgen ein 48-jähriger Autofahrer
bei einer Geschwindigkeitskontrol-
le ins Netz gegangen. Der Mann
war mit seinem BMW bei zulässi-
gen 50 Kilometern pro Stunde mit
ganzen 108 unterwegs. Der an-
schließende Alkoholtest ergab ei-
nen Wert von 0,8 Promille. (SZ)

Weitere Polizeimeldungen q Seite 17

Angetrunken und zu
schnell unterwegs

Weißwasser. Der Energieriese Vat-
tenfall lädt an diesem Sonnabend
von 10 bis 16 Uhr zum Tag der offe-
nen Tür ein. Schaufelradbagger,
Grube oder den Neubau in Boxberg
– das und noch viel mehr können
Interessierte besichtigen. Treff-
punkt für alle Besucher ist das
Kommunikations- und Natur-
schutzzentrum Weißwasser
(KNW), Am Schweren Berg 2 in
Weißwasser. Alle Touren, etwa
zum Tagebau Nochten, zur rekulti-
vierten Bergbaufolgelandschaft
oder nach Boxberg, starten hier. In
Boxberg ist eine Zugrundfahrt um
das Kraftwerksgelände auf den
Gleisen der Kohlebahn möglich.

Auch das Rahmenprogramm auf
dem Festgelände des KNW ver-
spricht einige Höhepunkte. Unter
anderem werden gegen 14 Uhr die
Lausitzer Füchse zu einer Auto-
grammstunde erwartet. Darüber
hinaus stellen Lehrlinge verschie-
dene Ausbildungsberufe von Vat-
tenfall vor. Beim Wissensquiz zu
Tagebau und Kraftwerk gibt es tolle
Preise zu gewinnen. Auch das Mo-
dell eines schadstoffarmen Kraft-
werkes wird vorgestellt. Außerdem
sind zahlreiche Firmen und Institu-
tionen vor Ort.

Ins KNW fahren aus Weißwasser,
Boxberg, Nochten, Mühlrose, Mulk-
witz, Rohne, Trebendorf und
Schleife von 9 bis 13 Uhr stündlich
Sonderbusse. Die Rückfahrt ist alle
zwei Stunden möglich. (SZ)

Lausitzer Füchse
kommen zu
Vattenfall

p „Hinter dem Para-
dies“ ist die Geschich-
te zweier Frauen, de-
ren Lebensentwürfe
nach dem Zusammen-
bruch der DDR zerfal-
len: Geigenvirtuosin
Mathilda Wahry (Mar-
garita Breitkreiz) und
Gefäßchirurgin Prof.
Heike Laurens (Corin-
na Harfouch). Beide
Frauen begeben sich

gemeinsam auf eine
Reise – unter anderem
nach Lettland.
p Rolf Hoppe spielt ei-
nen liebenswürdigen
Alten, der nach Jahren
seine ehemalige Schü-
lerin (Breitkreiz) wie-
der trifft, die mit ihrer
Freundin die alte letti-
sche Heimat besucht.
p Drehorte für die Tra-
gikkomödie sind au-

ßer Rietschen auch
Dresden und Berlin.
p Regie führt Thomas
Berger („Kommissarin
Lucas“), es produziert
die Novafilm Berlin.
Die Redaktion im ZDF
hat Pit Rampelt. Ein
Sendetermin steht
noch nicht fest.
p Produzent  ist Dr.
Ronald Gräbe von No-
vafilm.

Worum es im Film geht

Landkreis. Wo sind die aktuellen
Anschriften der Verwaltungen, die
Telefon- und Telefaxverbindungen,
E-Mail- und Internetadressen oder
Namen und Daten der Präsidenten
der Landesdirektionen, Landräte,
Oberbürgermeister bzw. Bürger-
meister zu finden? Hilfe bietet das
Statistische Landesamt, das ein
neues Verzeichnis „Landratsämter,
Stadt- und Gemeindeverwaltungen
im Freistaat Sachsen“ herausgege-
ben hat. Es informiert über die seit
dem 1. August 2008 Bestand haben-
den drei Landesdirektionen, 10
Landratsämter, 178 Stadt- und 318
Gemeindeverwaltungen.

Wo gehöre ich denn nun hin?
Auskünfte über die 496 sächsi-
schen Gemeinden sind im Ver-
zeichnis „Gemeinden und Gemein-
deteile im Freistaat Sachsen“ zu fin-
den. Für jede Gemeinde sind neben
Gemeindeschlüsselnummer und
Gemeindeteilen, auch ihre Zugehö-
rigkeit zu einer Verwaltungsge-
meinschaft bzw. einem Verwal-
tungsverband, die Gemeindefläche
und die Einwohner zum 31. De-
zember 2007 bezogen auf den Ge-
bietsstand 1. August 2008 ausge-
wiesen. (SZ)

Die Verzeichnisse können beim Statistischen
Landesamt zum Preis von 7,50 bzw. 13 Euro an-
gefordert werden.

Landesamt für
Statistik gibt neues
Verzeichnis heraus

ötz George kennt sich jetzt
bestens in Zittau aus, Jackie

Chan und Kate Winslet in Gör-
litz. Demnächst soll sogar Brad
Pitt in der altehrwürdigen Stadt
einen neuen Film drehen. Gut,
dass wir hier im nördlichen Teil
des neuen Großkreises auch un-
sere Reize haben. Und die auch
von erfahrenen Filmprofis ent-
deckt werden. Auch wenn es
nicht die Städte mit den schönen
alten Häuserzeilen sind. Nein,
wir sind fürs Grüne zuständig.
Fürs Ländliche. Und was passt da
besser, als die wunderschöne Er-
lichthof-Siedlung in ein lettisches
Dorf zu verwandeln. Gut ge-
wählt!

Weiter so, liebe Filmleute. Seht
Euch nur gründlich um, wir ha-
ben noch viel mehr grandiose
Ecken. Wie wärs zum Beispiel
mit den Tagebaulöchern oder der
herrlichen Heide- und Teichland-
schaft? Ihr seid immer gern gese-
hen bei uns.

G

Der Norden ist mal
wieder dran
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PFEIFFER.DANIELA@DD-V.DE

über die
Dreharbeiten
in Rietschen

Daniela Pfeiffer

DAS WETTER HEUTE
Den Schirm nicht vergessen! Heute regnet
es höchstwahrscheinlich bei Temperaturen
um 13 Grad. Quelle: www.stadtwerke-niesky.de

TIPP DES TAGES
Der Seniorenklub Rietschen lädt heute, um
14 Uhr, zu einem Fahrradausflug ein. An-
schließend findet ein gemütliches Kaffee-
trinken im Scheunencafé statt. Treffpunkt
mit Rad ist bei der Feuerwehr.
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